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x Zur Mßmann-Krpedition
Ueber die Expedition des Reichskommissars 

H auptm ann  W ißm ann , welche zur Niederwerfung 
des Aufstandes an der Küste von Derrtsch-Ostasrika 
und Befestigung der deutschen Herrschaft daselbst 
entsendet worden ist, sind eine Reihe von Nach- 
richten eingegangen, welche einerseits den günsti­
gen Fortgang  des U nternehm ens kennzeichnen, 
andererseits aber eine übersichtliche D arlegung  
der Verhältnisse in  jenem Küstengebiete unter 
Beihülfe einer bildlichen Darstellung angezeigt 
erscheinen lassen. W ir bieten daher unseren 
Lesern in  der bestehenden Kartenskizze desjenigen 
ostasrikanischen Küstenstriches, welcher das Ope­
rationsfeld  für die W ißm aiin-Expedition bildet, 
die Handhabe zu einer schnellen und zuverlässigen 
O rien tirung  über die bisherigen wie auch die 
zukünftig etwa gemeldeten Vorkommnisse in  jener 
Gegend.

Nachdem seitens der betheiligten europäischen 
Mächte, Deutschland, E ngland und P o rtu g a l, 
zur Unterdrückung der starken S klavenausfuhr 
aus Ostafrika nach Ostindien u. s. w. eine Blockade 
des betreffenden afrikanischen Küstengebiets ver­
einbart worden, vollzog sich diese so, daß die eng­
lischen Kriegsschiffe den Küstenstrich vor dem 
nördlich von Deutsch-Ostafrika gelegenen engli­
schen Gebiete (nördlich von dem ganz oben auf 
unserer K arte verzeichneten Umba - Flusse) voll­
zogen, während die deutschen Kriegsschiffe die 
ausgedehnte Küste Deutsch-Ostafrikas bis südlich 
des 10. G rades S üdbreite , und die portugiesi­
schen Schiffe, die noch weiter südlich belegene 
Küste von portugiesisch M ozambigue blockirten. 
W enn nun  auch die Sklaveuausfuhr hierdurch 
thatsächlich beschränkt wurde, so konnte m an von 
der S ee  aus den Aufständischen, die un ter 
F üh rung  des mehrfach genannten B u sc h  i r r  
stehen, nicht beikommen. E s  wurde daher unter 
Leitung des a ls  Asrikareisenden berühmten H aup t­
m anns W ißm ann eine vorn Deutschen Reiche 
m it 2 M illionen M ark unterstützte Reichsexpedi­
tion  eurer bewaffneten, au s Freiw illigen und a n ­
geworbenen Schwarzen bestehenden T rup pe  ent­
sendet, welche an  S telle  der durch den Aufstand 
völlig lahm gelegterr Dentsch-Ostafrikanischen Ge­
sellschaft die O rdnung in dem Gebiete wieder­
herzustellen, den Ausstand niederzuwerfen, die 
verloren gegangenen deutschen Positionen wieder­
zugewinnen und so die G rundlage für eine ge­
sicherte Zukunft zu schaffen hatte.

H auptm ann W ißm ann begab sich alsbald 
m it seiner T ruppe, die zum T he il vorausgesendet 
w ar, und m it einer aus mehreren leicht arm ir-

ten D am pfern bestehenden Flottille nach jenem Küstengebiete. 
D o rt fand er die ehemals deutschen Positionen fast sämmtlich in 
den H änden der Aufständischen, n u r  D a r-e s-S a la a m  und B a ­
gamoyo w aren noch von Deutschen besetzt, und hierhin begab 
der Neichskommissar sich daher zunächst. V or dem Küstengebiete 
hielt das deutsche Kreuzergeschmader un ter K ontreadm iral Dein- 
hard mit den Schiffen „Leipzig", „ C a ro la " , „M öve", „P se il"  
und „Schw albe" Wacht. Mancher der Küstenorte w ar bereits 
bonrbardirt oder von einem Landungskorps m it stürmender Hand 
genommen. Aber trotzdem w ar es nicht gelungen, Buschiri oder 
dessen U nterführer au s ihren meist befestigten Positionen zu 
vertreiben. D er gesammte auf unserer Karte verzeichnete Küsten­
strich befand sich noch im Besitze der Aufständischen. D a  u n ter­
nahm , immer unterstützt durch die T rup pen  des Blockade- 
geschwaders unserer M arine , W ißm ann zunächst einen S tu rm  
auf Buschiris Lager bei B agam oyo, schlug hier am  8. M a i den 
Feind gründlich, ohne jedoch Buschiri selbst gefangen nehmen zu 
können, und erstürmte dann einen M onat später, am  8. J u n i ,  
den w eiter nördlich gelegenen Küstenort S a a d a n i .  D ar-es- 
S a la a m , Bagam oyo und S a a d a n i sind somit in deutschen 
H änden, Kondutschi (nördlich von D ar-e s-S a laan r) und W indi 
(zwischen Bagam ojo und S a a d a n i)  sind vorn Feinde gesäubert 
und zerstört, und somit ist schon ein nicht unbeträchtlicher T heil 
der Küste wieder in deutscher H and. Verschiedene Abtheilungen 
der Aufständischen halten jedoch P a n g a n i ,  woselbst vermuthlich 
Buschiri nunm ehr selbst den Befehl führt, sowie T a n g a  ganz 
im Norden, und außerdem die südlich von D a r-e s-S a laam  ge­
legene Küste noch besetzt; auch steht bei D ar-e s-S a laam  noch 
eine Abtheilung des Feindes in einem befestigten Lager. M an  
nim m t n un  au , daß W ißm ann zunächst den in wirthschastlicher 
Hinsicht sowie seiner Lage noch bedeutenderen nördlichen T heil 
der Küste, und nach seiner W iedererlangung den südlich von 
D ar-e s-S a laam  gelegenen Küstenstrich einzunehmen suchen wird.

D ie nach den bisherigen sowie den demnächst zu erw ar­
tenden M eldungen in Betracht kommenden O rte findet der 
Leser auf unserer K arte verzeichnet. Dieselben sind, wie auch 
eine Anzahl der mehr im In n e rn  des Landes gelegenen deut­
schen S ta tio n e n , durch kleine schwarze Q uadra te  ( » )  ausgezeich­
net. D a s  Küstengebiet des S u l ta n s  von S an sib a r ist durch 
eine feine punktirte Linie m ark irt; es erstreckt sich bekanntlich 
n u r 10 Seem eilen landeinw ärts, und ist ein schmaler Landstrich 
an  der Küste entlang. I n  ihm liegen die sämmtlichen Hafen- 
orte, in denen vorn J a h re  1888  an  die deutsche Gesellschaft die 
Erhebung der Zolleinnahm en von dem S u lta n  gepachtet hatte, 
w as bekanntlich schließlich zum Ausbruch des Aufstandes führte. 
Nach den bisherigen Erfolgen, welche die W ißm ann - Expedition 
errungen, ist wohl nicht mehr au  der baldigen W iedergew innung 
der ganzen Küste zu zweifeln. Alle auf die Expedition bezüg­
lichen M eldungen werden unsere Leser an  der H and der K arte 
dann stets aus das Beguemste verfolgen können.
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beklommen. O lga hatte indeß eine flüchtige P rü fu n g  ihres 
v is -ä -v is  beendet.

„Sticht ich suche eine Gesellschafterin," sagte sie langsam, 
„sondern ich bin beauftragt, eine solche fü r meine T a n te , die 
Kom m erzienräthin V an  der Lohe, zu engagiren. Leider konnte 
ich keine der bisherigen Bew erberinnen acceptiren, ihr Französisch 
w ar schlecht und ihr Englisch abscheulich. S ie  sprechen B eides?"

„ J a , "  entgegnete Rose einfach.
„B itte , lesen S ie  m ir etwas vor,"  sagte O lga von W illm er 

und reichte Rose das erste beste Buch von ihrem Schreibtisch.
R osa öffnete es - -  es w ar die „C am eliendam e" des 

jüngeren D um as. S ie  las  den T ite l und O lga wollte ihr das 
Buch schon wieder abnehmen, a ls  sie ihn hörte —  sie hatte sich 
jedenfalls vergriffen. E s  ist zwar kein Verbrechen den R om an 
der „Cam eliendam e" zu lese«, aber O lga stand in  dem R ufe, 
„profane" Lektüre durchaus zu verschmähen, und wenn man 
erfuhr, daß sie das Werk des jüngeren D u m as gelesen, so konnte 
dieser R uf bedeutend in 's  W anken kommen. Doch nein —  man 
kann in der „C am eliendam e" b lättern , des eleganten S ty le s  
wegen —  O lga bedachte das und hörte also prüfend zu, wie 
Rose die E in trittsw orte  la s :

„ U o n  avis e s t gu 'on  iro p ou t eroor ckos poi'80irnaA68 guo 
1or8gue I'on a doauooup otuäiv  1o8 Irowmo8, oornmo on no 
perit p a rie r une längere gue ioregu 'oir Irr 36rieu8erneut 
apxri36."

W ie w ahr diese W orte sind! S ie  enthalten eine nicht zu 
verachtende W eisheit und der Schriftsteller, der berufen ist den 
Menschen zu zeichnen m it W orten , rnit der Sprache, mag sie 
wohl beherzigen. Rosens Aussprache des Französischen befriedigte 
O lga ungemein —  sie dachte es sich köstlich, in  ein weiches 
P olster gelehnt, dieser melodischen S tim m e zu lauschen, welche 
von M arguerite  G au tie rs  rührenden Leiden und T od las. S ie  
dachte es aber n u r in  dein sicheren B ew ußtsein, daß Gedanken 
zollfrei sind —  diese Gedanken auszusprechen, ziemte sich nicht 
fü r die junge W ittw e, deren Blumentische sogar n u r  den Hauch 
jener strengeren Richtung athm eten, der sie huldigte und sich 
ergeben hatte.

„Ah, charmant, charm ant," sagte sie, „Rose die Cam elien­
dam e" aus der H and nehmend, „ich möchte nun  aber auch I h r  
Englisch hören."

Rose lächelte. Aber sie nahn, stumm das ihr dargereichte 
M aroguinbändchen entgegen —  Longsellow's Gedichte. S ie  
schlug das Buch au f's  Gerathew ohl auf und fand das reizende 
Gedicht: „ll'Iro opon rvinckorv". M it richtiger B etonung  und
vorzüglicher Aussprache las  sie:

„44l6 oltl 1l0U86 d)? tll6 1il1(l6U8
8tOO(1 8Ü 6Ut IN t l i e  8 lu iä6)

Oü tlie Aravelled
41ie lißM livll kluulmv —

O lga von W illm er fand es für gut, diesm al ihren B eifall 
nicht auszusprechen. S ie  neigte n u r  ihr H aupt m it den b lau- 
schwarzen, tadellos g la tten  Flechten und frag te :

„ S ie  haben jedenfalls Em pfehlungen bei sich, F räu le in  —  
wie w ar doch gleich ihr N am e?"

„Ich  heiße Rose Eckhardt," —  sagte das junge Mädchen 
einfach. S ie  w ar m it ihrem V orm und übereingekommen, den 
M ädchennamen ihrer M utte r anzunehmen.

„Rose Eckhardt — " wiederholte O lga sinnend, „und  I h r e  
E m pfehlungen?" —

„Ich  habe n u r E ine ,"  entgegnete Rose und reichte F ra u  
von W illm er ein Schreiben, das diese genau zu prüfen begann. 
H err von Hochfelden hatte seiner M ündel dies Em pfehlungs­
schreiben mitgegeben. E s enthielt ein Zeugniß über die Fähig­
keiten R osens, sowie ein p aa r warm e W orte über den Charakter 
seiner Schutzbefohlenen.

„ Ih re  Empfehlung genügt, F räu le in  Eckhardt," sagte O lga 
nach einer P ause , „und S ie  gestatten, daß ich dieselbe meiner 
T a n te  zusende. S ie  werden von derselben direkte A ntw ort er­
halten. W ohl „ach Hochfelden selbst? N icht?"

Rose sagte zu und befand sich nach wenigen M inu ten  auf 
der S traß e . S ie  zweifelte nicht, daß die Kom m erzienräthin sie 
zu ihrer Gesellschafterin wählen würde, aber dennoch umschlich 
ein leises unnennbares B angen  ihr junges Heez, das wohl so 
natürlich bebte vor der weiten, großen, fremden W elt, in  die



Faktische Tagesschau.
W ie die W eliin fe ier in  Sachsen, so Hai auch die Feier des 

R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  des K ö n i g s  v o n  W ü r t t e m b e r g  
einen schönen und harmonischen V erlauf genommen. Auch vom 
nationalen Standpunkte und gerade von diesem, hat man alle 
Ursache m it dem Verlaufe der Festlichkeiten zufrieden zu sein. 
W er etwa befürchtet hat, daß dieselben zum Aufflackern eines 
durch seine Einseitigkeit unberechtigten Partiku larism us Anlaß 
geben würden, w ird angenehm enttäuscht sein. D ie Sachsen 
und Württemberger haben sich auch während der Festtage als 
Angehörige des deutschen Reiches gefühlt, waren sie sich doch 
bewußt, daß das ganze deutsche Volk m it seinem Herzen daran 
theilnahm. Dazu wirkte noch vor Allein die Anwesenheit des 
K a i s e r s  bei den Feierlichkeiten m it, wobei besonders auf die 
feinfühlige Reserve hinzuweisen ist, m it welcher es der Kaiser 
vermied, der M itte lpunkt der Ovationen zu werden und dadurch 
den Charakter der Festlichkeiten zu verschieben. E r war der 
Ehrengast der Familienfeste, deren M itte lpunkt aber immer das 
Familienoberhaupt blieb.

D er E rnst der p o l i t i s c h e n  L a g e ,  der ein andauernder 
ist und nicht erst seit gestern oder vorgestern da tirt, t r i t t  zeit­
w eilig  bei gewissen Anlässen schärfer zu Tage, es ist dann, als 
ob die S itu a tio n  blitzartig beleuchtet würde. D ie Folge ist dann 
eine Beunruhigung, die sich durch die Zeitungen wie ein kon- 
tagiöses Fieber fortpflanzt, das Geschäftsleben durchzittert und 
namentlich an den Börsen Erschütterungen hervorruft, obgleich 
die Lage an sich doch keine Veränderung erfahren hat. Daß 
die Lage eine fortdauernd ernste ist, könnte man nachgerade 
wissen, die deutsche Regierung hat nie ein Hehl daraus gemacht, 
sie hat sich und die Bevölkerung darauf vorbereitet. Dasselbe 
g ilt  von den Regierungen der m it uns verbündeten Reiche. D ie  
Ansprache, welche der Kaiser von Oesterreich bei der Eröffnung 
der Delegationen an die Präsidenten derselben gerichtet hat und 
welche wie bekannt den Charakter einer Thronrede trägt, giebt 
ein klares B ild  der Gesammtlage, wie sie besteht, bestanden hat 
und voraussichtlich noch längere Z e it bestehen w ird. W er hierzu 
noch Ergänzungen braucht, findet dieselben in den Erklärungen, 
welche der österreichisch-ungarische M in ister des Auswärtigen im  
Budgetausschuß der österreichischen Delegation abgegeben hat. 
Wenn die in  der Regierung Rumäniens und noch mehr in  der 
Serbiens eingetretenen Veränderungen Anlaß zu Besorgniß ge­
geben haben, so stehen diesem gegenüber einmal die beruhigen­
den Erklärungen dieser Regierungen selbst und zum anderen die 
Thatsache, deß hier vorher schon unsichere Verhältnisse obwalteten. 
An der allgemeinen S itu a tio n  ist also wenig oder nichts ge­
ändert.

I n  den vorläufigen Absichten resp. P länen über eine B e ­
g e g n u n g  des d e u t s c h e n  K a i s e r s  mi t  dem Z a r e n  ist der 
„P o s t" zufolge keinerlei Aenderung getroffen. Selbstverständlich 
werde in  Hofkreisen über Z e it und O rt des Zusammentreffens 
der beiden Monarchen Geheimniß beobachtet.

D ie dem „Franks. General-Anzeiger" und der „K ö ln . Z tg ." 
zugegangene M itthe ilung , Se. Majestät der K a i s e r  werde sich 
im  M onat August nach I t a l i e n  und demnächst nach G rie ­
chenland begeben, w ird von der „P os t" als unbegründet be­
zeichnet.

Aus der Thatsache, daß die P r i n z e s s i n  H e i n r i c h  v o n  
P r e u ß e n  ihren Gemahl nicht zu den B erline r Hochzeitsfest­
lichkeiten begleitete, wie aus anderen Umständen, w ird  geschlossen, 
daß zwischen dem B erliner und dem Darmstädter Hofe noch 
immer eine Spannung bestehe.

Nach einem Telegramm aus S a n s i b a r  sind die fü r den 
Dienst des Reichskommissars Hauptmann W i ß m a n n  bestimmten 
Dampfer „V u lka n ", „M ünchen" und „M a p " am Donnerstag 
wohlbehalten dortselbst eingetroffen. Der A ng riff Wißmanns 
auf Pangani soll am Sonnabend erfolgen.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" setzt ihre Beschwerde­
punkte über die B e g ü n s t i g u n g  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  
i n  d e r  S c h w e i z  fo rt und hebt die Förderung der sozial­
demokratischen Propaganda unter der Jugend durch von der 
P arte i beauftragte M itg lieder hervor, ferner die Duldung frem­
der Sozialrevolutionäre ohne Leumundszeugnisse und Legitimations­
papiere in  der Schweiz. S ie  erinnert an die Anarchisten Reins- 
dorf, Lieske, Stellmacher, Kämmerer und Kumirch und andere, 
die auf dem Schweizer Boden die Verbrechen vorbereiten, die 
nachher in  Deutschland und Oesterreich zur Ausführung kommen. 
Auch in  dieser Beziehung sind die Beschwerden Deutschlands 
stets ohne Erfo lg  geblieben. D ie Anarchisten in  der Schweiz

sie m it einem M a l gedrängt wurde, sie, in  deren stillem Waldes­
heim stets nu r liebevolle Hände gewaltet hatten. Aber in  dem 
zarten Körper des „Haiderösleins" wohnte ein muthiges Herz 
und das Bangen, welches dasselbe leise bewegte, konnte den 
festen Entschluß und den M u th  dieser jungen Mädchenseele nicht 
erschüttern. Während sie zurück nach Hochfelden eilte, schrieb 
F rau von W illm er folgende Zeilen an ihre T an te :

„Nachdem ich die seltsamsten Gestalten, die sich um die 
S telle einer Gesellschafterin bei D ir ,  cberv taute, beworben 
haben, abgewiesen hatte, meldete sich heut' ein junges Mädchen, 
dessen Zeugniß ich D ir  mitsende. D ie Kleine scheint m ir ganz 
acceptable, ihre Aussprache der fremden Sprachen ist gut. W illst 
D u  wissen, wie sie aussieht? Ich glaube, sie ist eher klein als 
groß, hat röthlich-blondes Haar und dunkle Augen. Ich kann 
augenblicklich wirklich nicht sagen, ob sie hübsch oder häßlich ist, 
ich glaube aber eher, daß das Erstere der Fa ll ist —  ich hatte 
heut' so schlechtes Licht in  meinem S a lon , daß ich gar nicht 
ordentlich sehen konnte. D ie S tim m e dieser Eckhardt ist sanft, 
klar und musikalisch. V o ilä  ton t. Wenn D u befiehlst, bringe 
ich sie gleich m it, wenn ich nach Eichberg komme. Wen treffe 
ich dieses M a l dort an? Ich vermuthe, ich vermuthe, den un­
vermeidlichen Leßwitz —  ab paräon, Tante, er ist ja  Dein 
Protegö! Is t  die kleine Carola auch bei D ir?  Ich mag sie 
recht gern, obgleich sie einen beißenden Witz hat —  einen Witz, 
bei welchem Einem die Lust zum Lachen vergeht. Aber gleich­
v ie l! Tante, ich wollte. D u  wüßtest, wie sehr mein Herz mich 
nach Eichberg zieht! Es ist nicht die prächtige V illa , es sind 
nicht die landschaftlich so wunderbar schönen Environs —  es 
ist ein unnennbares E tw as! Grüße die kleine Carola und 
meinetwegen auch Herrn Leßwitz, von Herzen grüße m ir aber 
KousinJohn! Ich küsse D ir  die Hand, theure Tante, und bin 
stets Deine Dich herzlich liebende und verehrende Nichte

___________  Olga von W illm er.

sind so zahlreich, daß sie Vereinigungen organisiren und ihre Ge­
sinnungsgenossen in  der Heimath durch Geld unterstützen. Bei 
den Wahlen sind die Leiter der deutschen sozialdemokratischen Be­
wegung in  der Schweiz gleichzeitig die Führer der Bewegung 
in  Deutschland. D ie  Kongresse der internationalen und deutschen 
Zweige werden vorzugsweise in  der Schweiz abgehalten, von 
den Behörden geduldet und gefördert. D er Schweizer Regie­
rung sei somit der V o rw urf nicht zu ersparen, das Wachsthum 
der sozialrevolutionären Propaganda in  Deutschland gefördert zu 
haben.

Im  n o r w e g i s c h e n  S t o r t h i n g  brachte der Advokat 
S lang folgenden Antrag ein: „D a s  S to rth ing  hält es fü r
seine Pflicht, vor seinem Auseinandergehen als seine Ansicht 
auszusprechen, daß der gegenwärtigen Regierung das erforderliche 
Ansehen sowie die Unterstützung der Nationalversammlung und 
der Bevölkerung fehle, um die Angelegenheiten des Landes in 
einer glückbringenden Weise wahrzunehmen." Ueber den Antrag 
w ird heute berathen.

D ie S e r b e n  begehen in  Kruschewatz die 600jährige 
F e i e r  der Schlacht auf dem Amselfelde unter Theilnahme des 
Königs und der Regierung als Nationalfeft. D ie Feier w ird 
als panslavistische Kundgebung benutzt. D er Slavenverein in  
Petersburg veranstaltet anläßlich derselben eine kirchliche Feier, 
während in  allen Städten Oesterreichs den slavischen Vereinen 
die Theilnahme an der Feier verboten morden ist.

Deutsches W eich.
Berlin, 27. J u n i 1889.

—  D ie Kaiserlichen Majestäten wohnten heute in S ig ­
maringen der Vermählung des Erbprinzen W ilhelm  von Hohen- 
zollern m it der Prinzessin M a ria  Theresia von Bourbon bei. 
D ie C iv iltrauung des prinzlichen Paares wurde durch den 
M in ister des Königlichen Hauses von Wedell vollzogen. Nach 
der kirchlichen T rauring durch den Benediktiner Erzabt W olter 
fand im  Schlosse Gratulationskour statt. D ie Abreise des Kaiser­
paares erfolgt heute Abend.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am Montag in  K ie l ein. 
An Bord der „Hohenzollern" w ird der Kaiser der Segelregatta 
der M arine und um 5 Uhr Nachmittags der Vertheilung der 
Preise beiwohnen und alsdann die Reise nach Norwegen antreten. 
Der Aviso „G re if"  w ird behufs der Postverbindung die kaiserliche 
Dacht begleiten.

—  Der Kaiser hat bei seiner Anwesenheit in  S tu ttg a rt 
dein württembergischen Staatsm inister v. M ittnacht den Schwar­
zen Adlerorden verliehen.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta ist heute zu mehrwöchigem 
Aufenthalt in Koblenz eingetroffen.

—  D ie  Hochzeit des Erbprinzen von Anhalt m it der 
Prinzessin M arie  von Baden ist auf den 3. J u l i  verschoben 
worden.

- P rinz Alexander und P rinz Georg von Preußen 
treffen in  diesen Tagen von Karlsbad bezw. Marienbad hier 
ein. Ersterer begiebt sich zum Sommeraufenthalt nach P ots­
dam, während P rinz Georg eine Nachkur in  Eins gebrauchen 
wird.

—  D ie Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen hat sich am 
Dienstag nach Liebenstein begeben, wohin später auch der E rb­
prinz nachfolgen wird.

—  Zum  Civilgouverneur des Kronprinzen ist H err Dom- 
Kandidat Keßler bestellt worden, ein Schüler des christlichen 
Gymnasiums zu Gütersloh. Herr Keßler ist etwa 25 Jahre alt.

—  D ie M inister des In n e rn  und der öffentlichen Arbeiten 
haben die Untersuchung betreffs des Betriebes und der Arbeiter­
verhältnisse der bei dem Ausstand betheiligten Gruben des Ober-

, bergamtsbezirks Breslau angeordnet.
—  A uf Befehl des Kaisers sind die Rayongesetze fü r 

Torgau aufgehoben worden, das sonnt aufhört eine Festung 
zu sein.

—  I n  der diesjährigen Staatskonkurrenz hat der Senat 
der Akademie der Künste gestern die Entscheidung getroffen: 
Der große S taatspreis von 6000 M ark wurde dem Bildhauer 
Haverkamp zuerkannt, während der Bildhauer Wenck m it einer 
Anerkennung ausgezeichnet wurde. Z u r Beurtheilung standen die 
Arbeiten von vier jungen Künstlern. Sämmtliche Bildwerke 
sollen in  der Akademie zur Ausstellung kommen.

—  Gegenüber der Meldung, daß sämmtliche Kandidaten 
des Domkapitels zu Münster fü r die Bischofswahl gestrichen 
worden seien, schreibt der „Wests. M e rk .": „ W ir  haben es hier 
m it einem der vielen in  dieser Angelegenheit umlaufenden Ge-

Mondbeglänzte Zaubernacht,
Die den S in n  gefangen hält — 

T ieck.

An einem wunderbar schönen, sonnenhellen Maitage nahm 
Rose von Fels Abschied von der Heimath. O , wie schwer wurde 
ih r das Scheiden, wie schwer! Ehe der Hochfelden'sche Wagen 
sie zur Bahnstation führen sollte, durchschritt sie noch einmal den 
geliebten W ald in  seiner frischen, neuen Blätterpracht und nahm 
Abschied von jedem Baum und den scheuen, graziösen Thieren 
des Waldes. Trocknen, brennenden Auges eilte sie über 
schwellendes Moos und knorrige Baumwurzeln und pflückte sich 
einen kleinen S trauß  von Waldmeister und Erika. Tapfer biß 
sie die Zähne zusammen, um dem hervorbrechenden Schmerz zu 
wehren, doch als sie zu der uralten Eiche kam, unter deren 
Schatten sie so oft m it dem geliebten Vater gesessen und hinein 
in 's blühende, grünende Land geschaut, da warf sie sich nieder 
in 's  Moos und weinte, weinte Thränen unbeschreiblichen 
Schmerzes, die aber ih r gepreßtes Herz, ihre bange Seele unge- 
mein erleichterten. Allgemach versiegte die F lu th  dieser Thränen 
und die brennenden Wangen in 's  kühle Moos gedrückt, lag sie 
still da und sah hinauf zum blauen Himmel und hörte auf das 
Zwitschern der Vögel. Plötzlich schreckte sie empor. D runten 
im  D o rf hatte die Kirchthurmuhr die Stunde verkündet, die 
letzte in  der Heimath. Das junge Mädchen sprang empor, strich 
sich das w irre Haar aus der S t irn  und vertilgte die Spuren 
der Thränen in  ihren Augen —  dann schritt sie schnell herab 
nach Hochfelden. Vom Forsthaus hatte sie schon gestern Abschied 
nehmen müssen, der Nachfolger ihres Vaters war hereingezogen 
und hatte Besitz ergriffen von den lieben, alten, vertrauten 
Räumen.

(Fortsetzung folgt.)

rächte zu thun. Wie w ir zuverlässig erfahren, ^ M li»
22. v. M ts . erfolgte Einsendung der Liste ..folgt." 
A n tw ort an das Domkapitel bis heute noch nicht e

D er S p ir it is t D r. Egbert M ü lle r, der
Brochttre zur Vertheidigung des Spukknaben ^
vom Stapel gelassen hat, wird in den
wissenschaftlicher H ilfsarbeiter im  großen Generam»̂  Ab"L S - S 'S
Das ist nicht richtig. D r. M ü lle r war nur ?.«' 
aushülfsweise als Bureauhttlfsarbeiter beim t-K ,„ehr § 
schäftigt, zu dem er seit 1883 in  keiner Bezieh»«» 
standen hat. .>,-43- 3^7

Königsberg i. N., 26. Ju n i. Die hier tage"» .

».!

Versammlung des brandenburgischen Haillüverett>^^,cheü^

grannig z ' ! ^  ?^„E w .^K a iserliche" ' " '^ r
liehen Majestät legt der brandenburgische Haupt»»! 
gelischen Gustav A do lf-S tiftung , zu seiner 43. ^./^M nig"^
Königsberg in  der Neumark versammelt, den a l le r " " ^ ^  
Dank zu Füßen, angesichts dessen, daß En>. Prote^!Dank zu Füßen, angesichts dessen, daß Civ. ,
Ih re n  erhabenen Vorgängern auf dem Throne .. I h i " » / ,  
über die Gustav Adolf-Vereine in  Preußen
ruht haben.
Herrn der evangelischen Kirche,

W ir  erflehen den Segen Gottes über »»
sehen Kirche, über Ih re  M a je ü a t.. g M  

und Allerhöchstderen ganzes H alls "  —  Die dw 4ai ^clt °

>«-

L
tz-

««! , 

K-i>

>7' >

Liebesgabe, welche der Brandenburger Hauptv"» 
Vorgänge anderer Vereine jedes Jah r einer G»». qgest;"'^ 
den pflegt, ist diesmal der Gemeinde Grutschn» ">

jlV
zuerkannt worden. killte"

Metz, 26. Ju n i. Bei der heute hier f la j ig ^ '^  b  
tagö-Ersatzwahl fü r den S tadt- lind Landkreis ZÜ»,
Antoine's erhielt Gemeinderath Lanique 2768 , 
der S tad t abgegebenen Stimmen. Das Ergebniß
steht noch aus. ,  . sill

Metz, 27. Juni. Bei der Reichstags-Ersatz"
Stadt- llild Landkreis Metz an Stelle Ahtou ^  e>
„Lo thringer Z tg ." zufolge Gemeiuderath Laniqu^ .̂ ,>1
8000 bis 9000 S tim m en gewählt, 
ca. 40 pCt. der W ähler betheiligt.

A u s la n d .  ,  ̂ D iE ,,
Bern, 27. Ju n i. D er Nationalrath hat

und einstimmig den Bundesrath ermächtigt, vB
die fü r 1891 und 1892 vorgesehenen Anschaffn"» 
und Verpflegungsmaterial sofort vorzunehmen. -3" ' ^

bprpitä voll! . ..rath hat nunmehr einstimmig die bereits vom 
nehmigte Vorlage betreffend die Wiedererrichtung ,̂„„ie>>  ̂
Stelle eines eidgenössischen GeneralanwalteS " " » .  P M ' ' 
zwar lin ie r Beifügung eines Passus betreffen» ^
Neberwachung der Fremdenpolizei. aus ^

London, 26. Ju n i. E in  offizielles Te legra"" 
vom gestrigen Tage berichtet über eine Besser"«» ^>»»7/  
der Hungersnoth heimgesuchten Distrikte 6t»nM  ' "
Cholera noch große Opfer fordert. D ie indische /  - 
um Unterstützung. wur»« V

Kruschewatz, 27. Ju n i. König Al exander ' » i ch  h /,. 
Fahrt von Stalatsch nach Kruschewatz von der ^
qeströmten Menschenmenge jubelnd begrüßt.

Ll!

°">>

d'kr

Stadt hielt der Bürgermeister eine Ansprach» "  ^  ^
dein Könige Brod lind S a lz, indem er betonte, 
nastie Obrenowic von der serbischen Nation uns A e r ^ ^  
und daß beide immerdar vereint bleiben würde .. ^  M
nahm im Gymnasialgebäude Absteigequartier "N »
Fenster, von der Bevölkerung stürmisch begrüßt- ^stcc» , >>> 

Sofia, 26. Ju n i. P rinz Ferdinand empftng 
ersten M ale den diplomatischen Agenten Engla"  ̂ per / j l  

................... Um Mitternacht tra '^  .^keinstündiger Privataudienz. um  w tllie rn u ^ ' 
und die Herzogin Clementine ihre Reise zu"  ̂
nova an. .

Konstantinopel, 27. Ju n i. E in  offtzleUer 
Sanitätsbehörde zu Mekka konstatirt, daß kein ^
Krankheit im  Bedscha herrsche. ker

i'd

Üs

theil lin Bev,cva yerr,cye. , der ^ , >
Kairo, 27. Juni. Wad el Njumi, der ClM ^ile" 

ist mit einer bedeutenden Macht in Gemai, ^^Mcht S» .
von W ädi Half« angekommen und scheint die 
weiter nach Norden vorzurücken. pe6

Sansibar. 27. Ju n i. Nach einer M e ldung^
F i ­

schen Bureaus" kam der Dampfer „N eero" irine»' ! !>̂  
eines von der englischen Kriegsschaluppe
nominellen Schiffes an. D ie Einzelheiten der 
noch unbekannt. ,

sxroi'iuzml-KaÄrichttN AAL
J u n i.  (Gustav Adolf-VereM .) ^

begann hier m it einem Festgottesdienst in  der eva 6 ^
Jahresfest der westpreußiscken Gustav A d o lf-V e reM , del 
reiche Delegirte erschienen sind. Die S tad t ist ) "  Die y ^  
lebhaft m it Flaggen und Laub-G uirlanden geschmual- ^
12V? bis 3 Uhr Nachmittags dauernde General-VeN« G e lN ^ iittlA  
eins hat die diesjährige 1. Liebesgabe von 605 Mk. g u » ^  s« 
niewo (Kreis F la tow ) bew illig t. Die bei der A s tm   ̂ ^  "AchiilS 
Gemeinde Pangritz bei E lb ing  erhielt die 2. Liebe p 

Die nächste westpreußische Gustav Adolf-Feier w
finden

Nosenberg, 26. J u n i.  (Schlangenbiß. Kamps ^  M  ^  
Kreuzotter.) 0nn in  der Nähe unserer S tad t wohn ß 
in  dem Brombeergesträuch des Waldes einen S t la­
bberen. Beim  Pflücken derselben wurde er von eil UrN« .̂ ^
A rm  gebissen. Nachdem er die Schlange, welche . v» ^  
blieben w ar, fortgeschleudert hatte, hielt er, kurz enN V ^
Z igarre auf die Wunde, wodurch das G if t  Zersto i
Verletzte n u r  m it einer schmerzhaften Brandw uno

ncerer lange icywarze parier (vipvrri ^  (>> ?
lange Kupferotter (Viperrr 0ti6r86k) seltener. 17.

S-N "Wi L.NL LÄLL »»LÄÄS
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M M DUKW
B iß ^ in  der: Oberschenkel, und^dieser schwoll ^  yere ird^ ^
die Schlange zwar und verzehrte sie 1heilrveise>
- - » » T-z-, . . .  . .  . .  - . . » E K A H i

worden. F ü r  Dakau und die 4 Kilometer entfen Aoiv 
nämlich Gunthen, Orkusch, G r. Rohdau, Schew ^ N  H 
Steinberg ist daher auf den Zeitraum  von 3 M

" ° ' L . r . ' L  s . m, « « -
12 Pferde angekauft, von denen das theuerste nn 
mit 600 und 700 Mk. bezahlt wurden.



E 3 u n i. (Falsches Geld.) Gestern sind hier abermals
>??^Poliroi .^ b i Kaufleuten falsche Fünfzig-Pfennigstücke angehalten 

Mluna ^  überliefert. Dieselben w aren von zwei Frauenspersonen 
!»̂ e lp s i/A b e n  worden.

jL s- J u n i. (Personalien.) Der Pfarrverw eser v. Trentowski 
^  Nach m p Vikar in G ru tta  angestellt; der Vikar Dybot ist von 
^ Und der N r^ o w o , her Vikar Nowak von Pokrzydowo nach Lauten- 

Talaska von Lautenburg nach Wielle versetzt.
2!"N ein (Feuer.) Vorgestern wüthete in  der Ortschaft
b?erte. ,I^tzeres Feuer, welches 6 Besitzungen mit 11 Brandstellen 
^  ^Meni Besitzer sind 9 Schweine, 1 Kalb, 1 Schaf ver-

öÄen J u n i .  (Ernteaussichten. V erhaftung.) Die dies-
^vggkn ! M achten sind für unsere Gegend durchaus nicht trübe; 
lv i ,^  and?-.' käst durchweg gut, theilweise sogar sehr gut, und 

übri^E" lÄetreidearten und Feldfrüchte lassen nicht viel zu 
E  Unteres ^  Der hiesige Gerichtsbote Kopp ist am Sonnabend 
lvett ^ordni A"ug e t l ic h e r  Gelder im Betrage von 108 Mk. ver- 
ksp ^ u s r i . ' w a r  beauftragt, das Geld an  einen hiesigen H and­

ele ae^,?len; er behielt es aber für sich und reichte der Gerickts- 
°°k ein.

^0. J u n i .  (Selbstmord.) Der Gerichtsbote K., welcher 
wegen Unterschlagung amtlicher Gelder verhaftet 

hat s;^ seinem Leben ein Ende gemacht.
Arrikg', " ^ te  früh mittels eines zerschnittenen Fußlappens an 

W > i g L  aufgehängt.
îedm ' J u n i .  (Zu dem diesjährigen Leinwandsmarkte)

VzsMd 275 ^ r  vom 15. bis 20. d. M ts . dauerte, w aren 39
liliaTMn 8̂ ^ E ^ ^ ^ l ig e  Händler erschienen. I m  Ganzen w aren auf 
l>rv K  sejn° i l  Stück Leinwand hergebracht worden. D er P re is  be- 
v<"rk. Mk., mittlere 9,83 Mk. und grobe W aare 7,23 M .
Öls ivyr » war en die des vergangenen J a h re s . Der M arkt- 

verqĝ . " regerer; es w aren über 2000 Stück Leinwand mehr 
Ja h re  vorhanden. _____________________ /

fok a les.

" " n n ,? " D a Z

Thorn. 26. J u n i  1889.
— .......... . Der Kaiser hat zu M itgliedern der

^  der sür Reichsbeamte in Danzig und Königsberg den 
in D g ^ le n d a n tu r  der 2. Division, M ilitä rin tendan tu rra th  

H ^  (P t)en Ju te n d an tu rra th  Schultz in  Königsberg
o n a lie n .)  Der Oberlandesgerichts-Rath D orendorf in 

^  Präsidenten des Landgerichts in  E lbing ernann t

, ^ W e ssy ^ a r iu s  Louis S o linger au s Rosenberg Westpr. ist zum

^ lr^ N li ein??. H^rr Kreisschulinspektor Schröter hlerselbst tr itt m it 
. u ^sw öchentlichen U rlaub an. Seine V ertretung hat

v u n ^ t t to r  ^ ^ ^ e l  zu Kulmsee übernommen.
^°<enen qn E s t e r n  iß .) "

abe
Nordgrenze unseres südwestafrikani 

bei Cap F rio , überzieht die südliche Hälfte Afrikas, 
Vorderindien, S u m a tra  und den ganzen indischen

ist diesmal eine ringförmige 
aber in  unserer Gegend nicht ficht-

Nche sie verschwindet.
n M ? 6etre ip^^slch ten .) Ueber die Wirkung der in  der letzten 

hi??^ Uns ^  Niederschlüge schreiben die „Westpr. landw. M itth ." 
ÄjNj und 22. d. M ts . einen durchdringenden Reger
get^?^ler gebracht, der wohl ziemlich die ganze Provinz

iv Und Gr ü. und kann nran demnach noch auf eine gute d>-
u>n

Ä e s ? u s e g e n  dürften "sich die Körner

g^U lM eternte hoffen. D as Somnrergetreide, sowie der 
^ät ^uar noch etwas recken, aber für diese kam der

d? iu stz noch genügend auf gutes Wachsthum des S trohes
^  Ä?^Un Dagegen dürften sich die Körner alles Getreides
LStze^U besser ausbilden, so daß auch die Getreideernte von
4?^den aber geb lichen  Nutzen haberr wird. Die Reife des 
Ä t  an?^vn außerorderrtlick schnell ein, m an hat in  manchen

o^ck k^ ist d ow Sensen aus dem Roggenfelds in  Bewegung
»d. ^  l!?- îherr ^ u a c h  mit der Getreideernte arr einem ganz außer- 
d? dti der A nfang gemacht worden.

c? ,^ .E a rte n  nach  B e r l i n . )  Wie schon mitgetheilt, 
"e 15. und 27. J u l i  zur Erleichterung des Besuchs

Ausstellung Sonderzug-Rückfahrtkarten für die
<lt!j êbx?'che uni ^ a f f e  besonders ermäßigten Preisen mit gegen

^sterode, M . Gylau, BycyosS- 
^ty^hvf, Vriesen Westpr., Schönsee, Thorn S tad t, Thorn 
^s d?/ ^Ulw S tra sb u rg  Westpr., Kulmsee, W rohlawken,
« ^  ^  T to u ! ? ^ ^ u z ,  M arienw erder und S tuhm . D as Nähere

^ d a b r ^ ?  öu erfahren.
Uterir i ? ) . königliche Gymnasium und Realgymnasium 

? 8 i^hre ^^^slherkömmlicher Weise seine T urnfahrt, die n u r

^ents 
Lehre 

^ au.
»̂?cht'7dle' uu^^Alen. Da das Wetter nichts zu" wünschen übrig 

V^ln»>?ebte m blesmal wieder der wegen seiner Naturschönheit 
heraus E^ügungsort bald nach Mittag den Vereinigungs- 

V,lle i^bist 8^ßen Zahl von Gästen, die aus der Stadt und

' P im e n t-?  Fahnen
i'»?^ s; ^hrer ^an der M arwitz in langgedehntem Zuge unter 

k dem gewohnten A usflugsorte Barbarken
bild .? ' ^  '  'M : halbem Wege gehaltener kurzer Frühstücksrast

^be ran s^n ü g u n g so rt bald nach M ittag  den V ereinigungs-
"itd l^bist  ̂  ̂ ä^oßen <11,2 kos tTtndt

V 11 zu welcher Zeit der A
yH U  Uhr Abends bewegte sich der 

V  und dort aufleuchtenden

'"gen herbeigeeilt waren, um an  dem schönen 
l, das in ungestörter Fröhlichkeit sich bis gegen 

Rückmarsch angetreten 
? stattliche Zug, der sich 

lil,'"Ut n ^  i w H ? ^  " "d  dort ausleuchtenden bengalischen F lam m en 
b rr ^  d a u s n a h m ,  wieder un ter den Klängen der 

V ^!as?"en  bie menscherrgefüllten S tra ß en  nach dem Gymna- 
ü ' l t ^  der ^ ^ ^ e m  Hofe nach erfolgten: Aufmarsch der ein- 

?es Fes. "bktor der Anstalt, H err D r. Hayduck, eine auf die 
^ai^itks ^ istert^  Zuweisende Ansprache an die Schüler richtete, die 

von "  Hoch auf S e . M ajestät Kaiser Wilhelm II . schloß.
dargebrachtes Hoch auf das Lehrer-

Am M ontag findet im G arten  des 
Vereinsmitglieder ein Konzert statt,5ür die

e r i a s .s  des P ionier-B ataillons ausgeführt wird. 
>^vn,^s^kal- M orgen, Sonnabend findet im Schützenhaus 

^"santk/i nM strum ental-K onzert der Liedertafel und der 
für ^N egim ents von der M arwitz statt. Sow ohl für 

. dklb^anuii instrumentalen Theil des Konzerts ist ein vor- 
welches den Besuchern einen genußreichen 

d? u>ird die Liedertafel m it Orchesterbegleitung
)u r Aufführung bringen: die Chöre

^ ^ g s ^ U e r . P o d b e r t s k y  und „Dem Kaiser und dem Reich" 
n<i. ,?blstungen der Liedertafel sind unserem musik-

Dr.-." geschadi^-.. Fam ilien gab H err Kapellmeister und 
.apelle gestern im Schützenhausgarten 

desselben w ar leider nicht ein so zahlreicher wie

es einer besonderen Em-

ML-WÄSlLL ÄÄ «-IS'LL
^ l i  ^"Uuug^ ^  " i  den Dienst der Wohlthätigkeit gestellt,

c h ö n e r  Z im m ersch m u c k .)  I n  de 
am F t z ^ h ^ ^ i n e n s t r a ß e  ziehen vier herrliche

vom 
Schuh-lr " k s ^ g e r  unet.

l>Ü! s c höne r  Z im m ersch m u c k .)  I n  der Woh-
 ̂ Katbarinoiis^^srp rit»kl»n nipp sipppsickp Nllitt:

stehen, die Aufmerksamkeit aller
B latt-

vorüber-

Erdballen im Barbarker Walde ausgehoben; zu

Hause w urden sie in Töpfe verpflanzt. Die Pflanzen müssen im Som m er 
gut begossen werden und im Schatten stehen, für den W inter werden 
dieselben mit den Töpfen in  freier Erde eingegraben und bedeckt, um 
erst im F rühling  wieder herausgenommen zu werden, wenn die Pflanzen 
zu treiben beginnen.

— (B ei^ d e r  j e t z i g e n  Ki r s ch  e n z e i t )  ist es rathsam, daß die 
E ltern  ihren Kindern einschärfen, die Kirschen nicht mit den S teinen  zu 
essen, sondern dieselben zu entfernen. Durch Verschlucken der S teine sind 
schon öfters bei K indern sowie Erwachsenen Darmbeschwerden entstanden, 
die unter Umständen sogar den Tod herbeigeführt haben. — Aber auch 
das Fortw erfen der S teine auf Fußboden und Bürgersteige ist in  A n­
betracht der schon vielfach dadurch herbeigeführten Unglücksfälle strengstens 
zu verbieten.

— ( M a r k tb e r ic h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden 
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: alte Kartoffeln 1,80 
bis 2,00 Mk. per Ctr., frische Kartoffeln 15 P f. pro 2 Pfd., Zwiebeln 
frische l 0 P f. pro 4 Bündchen, Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, 
S pargel 60 P f. pro Pfd., S a la t 10 P f. pro 7 Köpfchen, Gurken 
60 P f. pro M andel, M ohrrüben 4 P f. pro B und, Kohlrabi 20 P f. 
pro M andel, grüne Bohnen 15 P f. pro 2 Pfd., Wachsbohnen 20 P f. 
pro Pfd., Schoten 20 P f. pro Pfd., Blumenkohl 10 P f. pro Kopf, 
Kirschen 13—20 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 10 P f. pro Pfd., E rd ­
beeren 20 P f. pro M aaß, Johannisbeeren 15 P f. pro 2 Pfd., B lau ­
beeren 20 P f. pro 3 M aaß , Himbeeren 40 P f. pro Pfd., Pilze 25 P f. 
pro 2 Sämsselchen, Aepfel 20—25 P f. pro Pfd., B u tter 0,80—0,90 Mk. 
pro Pfd., E ier 60 P f. pro M andel, alte Hühner 2,00 Mk. pro P a a r , 
junge H ühner 0,70— 1,10 Mk. pro P a a r , junge E nten 1,80—2,20 Mk. 
pro P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r . Fische pro P fd .: Weißfische 
20 P f., Hechte 50—60 P f., Schleie 40—60 P f., Karauschen 40—60 P f., 
Zander 75 P f., Breffen 40 P f., B arbinen 40 P f., Barsche 40—60 
P f., Aale 1,20 Mk. Krebse 0,60—4,00 Mk. pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigen Viehmarkte w aren 143 
Schweine aufgetrieben, darunter 15 fette Landschweine. Gezahlt w urden 
30—40 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Der zwischen der Bader- und der Brücken­
straße liegende Theil der Breitenstraße ist wegen auszuführender S traßen- 
pflasterungsarbeiten bis auf W eiteres gesperrt.

— ( D r u c k f e h l e r - B e r i c h t i g u n g . )  I n  dem gestrigen Bericht 
über die S tadtverordneten-Sitzung am Mittwoch ist ein Druckfehler 
un te rlau fen ; der P re is , für welchen die Lieferung des Kalks und M örtels 
zum N eubau des A rtushofes der F irm a Gebr. Pichert übertragen wurde, 
beträgt pro Cbm. nicht 0,75 Mk., sondern 6,75 Mk.

— ( V e r s u c h t e  B r a n d s t i f t u n g . )  Aus  G u r s k e , hiesigen Kreises, 
wird u n s  geschrieben: I n  der Nacht zum 26. d. M ts . wurde der Versuch 
gemacht, mittelst einer Zündschnur un ter Zuhilfenahme brennbarer, mit 
Petroleum  getränkter Stoffe das bewohnte Gehöft des Besitzers Farchmin 
hierselbst in B rand  zu setzen. D as M ißlingen des geplanten V er­
brechens ist n u r dem glücklichen Umstände zu danken, daß die ca. 7 
M eter lange Zündschnur kurz vor ihrem Ende erlosch. Der That ver­
dächtig ist eine Person, die dem vom B rande Bedrohten feindlich gesinnt 
ist. Die Fußspuren des Thäters führen nach dem in der unm ittelbaren 
Nähe der Kirche belegenen Theile des Dorfes.

— ( F a l s i f i k a t e . )  Aus dem Postamte ist ein falsches Markstück 
beschlagnahmt. Dasselbe ist von ziemlich plumper P räg u n g  und matter 
grauer F arbe und träg t das Prägezeichen ^  und die Jahreszah l 1886. 
An seinem dumpfen Klänge ist das Falsifikat sofort zu erkennen. F erner 
ist der Polizeibehörde ein falsches 50 Pfennig-Stück eingeliefert, welches 
in einem hiesigen Geschäfte in Zahlung gegeben wurde. Dieses Falsifikat 
ist sehr sauber geprägt, es trügt das Prägezeichen I und die J a h re s ­
zahl 1876 und ist n u r  dadurch von den echten Münzftücken sofort zu 
unterscheiden, daß es größer ist als diese.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der flüchtige Arbeiter Adolph Gralewski, gegen 
welchen wegen Körperverletzung, R aubes rc. die Untersuchungshaft ver­
hängt ist, wird von der hiesigen Königl. S taatsanw altschaft steckbrieflich 
verfolgt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 7 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Taschentuch, „A. H ." gezeichnet, in Barbarken, 

ein grau-brauner Sommerüberzieher auf dem Altstädt. M arkte und ein 
rother Kinderschirm im G lacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eme graue Henne Altstadt N r. 411 bei 
Salom on.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  D er heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,17 M eter. — Eingetroffen sind hier auf der B ergfahrt 
die beiden Danziger Dampfer „Danzig" mit Ladung und vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau und „A nna" mit Ladung und einem Kahn im 
Schlepptau, beide aus Danzig. F erner trafen auf der B ergfahrt hier 
ein zwei in Königsberg neu erbaute Passagier- und Schleppdampfer, die 
nach Kiew in R ußland bestimmt sind und dem Großkaufm ann S aw arosny  
gehören. Die Dampfer führen in  russischen Schriftzügen die Namen 
„K urier" und „B istry", haben jeder 50 indizirte Pferdekraft und sind 
die Erstlingserzeugnisse der Maschinen- und Schiffsbauanstalt der Ge­
sellschaft Fechter und M ag n u s in Königsberg. Abgefahren sind zu Thal 
der Dampfer „Graudenz" nach Königsberg mit leeren Bierfässern, 
S p ir i tu s  und Pfefferkuchen und „A nna" mit Ladung nach Danzig. Z u 
Berg sind abgefahren die beiden neuen russischen Passagier- und Schlepp­
dampfer „K urier" und „Bistry" nach Kiew. Heute M orgen gewährte 
unser rechtsseitiges Weichselufer den Anblick einer Hafenstadt, es ankerten 
hier außer den Oderkähnen 11 Dampfer, davon 4 russische und 7 
preußische.
' — ( E r l e d i g t e  S c h u l  st el l e. )  Stelle zu Bischdorf, K reis Rosen- 
berg, evangel. (M eldungen bei dem Rittmeister a. D. G rafen Grüben zu 
Ludwigsdors).

M annigfaltiges
( U m  d a s  A m t  d e s  S c h a r f r i c h t e r s )  hatten sich, da 

man den Posten Krauts allgemein für vakant hielt, der „Nordd. 
Allg. Zig." zufolge, 26 Personen bei der zuständigen Behörde 
gemeldet. Dieselben sind vorläufig aber abschlägig beschieden 
worden.

( S e l b s t m o r d . )  Der 70jährige deutsche Konsul in Nerv- 
castle Robert Scholz hat sich angeblich wegen finanzieller Schwierig­
keiten erschossen.

( B r a n d .)  I n  Hamburg ist ein in der Hafenstraße gele­
gener Thranspeicher niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
400  000  Mark beziffert.

( E i n  R i e s e n s p a r g e l . )  I n  belgischen landwirthschaft- 
lichen Kreisen findet ein Riesenspargel Bewunderung, welchen 
der Landwirth Herr D e Caestecker in M ont-Saint-Am and (Ost­
flandern) gezogen hat. Der Spargel ist 36 Zentimeter lang 
und hat 12 Zentimeter Umfang.

( E i s b e r g e  i m  A t l a n t i s c h e n  O z e a n . )  Ein Kabel- 
Telegramm aus New-Aork warnt vor Eisbergen im Atlantischen 
Ozean. „La Bourgogne", von Havre ausgehend, passirte vier 
Tage nach der Abfahrt einen Eisberg von lausend Fuß Länge 
und 150 Fuß Höhe. D es Nebels halber hatte der Kapitän die 
Richtung etwas geändert, sonst wäre „Bourgogne" verloren ge­
wesen, da der Eisberg nur einige Fuß entfernt direkt im 
Kurs lag.

Hingesandt.
E rw iderung  auf die Beschwerde deutscher Katholiken T horn 's  in der 

„Thorner Ostd. Zeitung" und der „Thorner Presse".
E ine ebenso unberechtigte wie taktlose Bemerkung der hiesigen 

„Gazeta Tor." bezüglich der Annahme der Gymnasiasten zur ersten hl. 
Kommunion, über den hiesigen D ivisionspfarrer H errn  Nike! hat einem 
„deutschen Katholiken" Veranlassung gegeben, in  einem „Eingesandt" 
der hiesigen „Ostd. Z eitung" (Nr. 135) denselben in Schuh zu nehmen, 
und dabei bezüglich der Gottesdienstordnung bei S t .  Jo h a n n  die gröbsten 
U nwahrheiten und Uebertreibungen als wahre Thatsachen hinzustellen. 
Der Einsender verräth schon dadurch, daß er alle seine Behauptungen 
mit „es soll" beginnt, wie wenig er mit den thatsächlichen Verhältnissen 
bei S t .  Jo h a n n  vertrau t ist. In h a l t ,  Form  und Ton aber seines

„Eingesandt" ist von der A rt, daß von den Katholiken T horn 's Abstand 
genommen werden mußte, sich auf eine W iderlegung der falschen B e­
hauptungen einzulassen. E s  wurde allgemein angenommen, jeder ver­
ständige Mensch werde das E laborat als das erkennen und betrachten, 
w as es thatsächlich ist, nämlich als eine jedenfalls von Rache diklirte, 
beleidigende schriftliche Leistung.

Weil aber in einem „Eingesandt" der „Thorner Presse" (Nr. 146) 
Jem and  n u r die W ahl der „Ostd. Z eitung" als O rgan  zur Veröffentlichung 
seines „Eingesandt" tadelt, dagegen die darin enthaltenen Klagen als 
„berechtigt", somit auch die vielen falschen B ehauptungen als wahre 
Thatsachen bescheinigt, so theile hiermit zur A ufklärung Folgendes m it:

Eine bischöfliche Verfügung, wonach der H err P fa rre r  Schmeja ver­
pflichtet wäre, alle 14 Tage „deutsche Andacht" zu halten, besteht nicht. 
Die Sache verhält sich vielmehr, wie ich mich durch Einsicht in die be­
treffenden Akte:: überzeugt habe, so:

A ls noch H err D ivisionspfarrer Boenig den M ilitärgottesdienst hielt, 
wurde in Folge einer P etition  vom H errn Bischof bestimmt, es möge, 
weil beim M ilitärgottesdienst drei S onntage hintereinander in deutscher 
und am vierten S onn tage in polnischer Sprache gepredigt wurde, an 
jedem vierten S onn tage in der S t .  Johannis-Kirche in deutscher Sprache 
gepredigt werden. P fa rre r  Schmeja wollte aber die Abhaltung deutscher 
Predigten nicht von der M ilitärgottesdienstordnung abhängig machen, 
zog es vielmehr vor, in seiner Kirche g l e i c h m ä ß i g  a b w e c h s e l n d  
p o l n i s c h  u n d  de u t s c h  zu predigen resp. predigen zu lassen. Diese 
O rdnung wird auch eingehalten, wovon sich die hiesigen deutschen Katho­
liken überzeugen könnten, wenn sie die S t. Johannis-Kirche besuchen 
w ürden, w as aber in der Regel bis auf zwei Fam ilien nicht geschieht. 
D enn ein Theil derselben besucht zu ziemlich derselben Zeit den M ilitä r- 
gottesdienst in der S t .  Jakobs-Kirche und viele von diesen singen auf 
dem Orgelchor. Ich  wiederhole: die oben bezeichnete O rdinm g wird 
streng eingehalten trotz des Widerspruchs der polnisch redenden P aro- 
chianen von S t.  Jo h a n n  und obwohl mindestens die Hälfte der sonstigen 
Zuhörer in Folge dessen eine der beiden anderen Kirchen aussuchen, um 
dort eine Predigt in polnischer Sprache zu hören.

E s  wird also in der S t .  Johannis-Kirche, wenn die auf einen 
Wochentag fallenden Feiertage mitberücksichtigt werden, durchschnittlich 
drei M al monatlich deutsch gepredigt, in der S t .  Jakobs-Kirche findet 
ferner jeden zweiten größeren Feiertag deutsche Predigt statt und der 
D ivisionspfarrer endlich predigt in  seinem Gottesdienst fast ausschließ­
lich n u r deutsch. V on einer bloßen D uldung von Civilpersonen im 
M ilitärgottesdienst kann, abgesehen davon, daß jeder Katholik berechtigt 
ist, jedem katholischen Gottesdienst beizuwohnen, hier schon deshalb keine 
Rede sein, weil gegenwärtig noch nicht 1000 katholische Soldaten in 
hiesiger G arnison stehen, und dieselben n u r  in kleinen Abtheilungen 
zum Gottesdienst kommandirt werden. Nach den genau aufgenommenen 
Listen beträgt die Gesammtzahl der in den hiesigen drei Parochien zer­
streut wohnenden n u r  deutsch sprechenden Katholiken inkl. ihrer Kinder 
höchstens 500, während die Gesammtzahl aller Katholiken der drei hiesigen 
Parochien etwa 13 000 beträgt.

I s t  da bei solcher Sachlage die fortwährende Klage über eine Zurück­
setzung der n u r deutsch sprechenden Katholiken wohl berechtigt?

E in  mit den hiesigen katholischen Verhältnissen vertrau ter Katholik.

Telegraphische Pepescherr der „Thorner Aresse".
B e r l i n ,  28. Juni. Se. Majestät der Kaiser ist 

heute aus Sigmaringen nach hier zurückgekehrt.
K i s s i n g e n ,  28. Juni. Ihre Majestät die Kaiserin 

traf heute Vormittag hier ein.
Verant wor t l i ch

für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
_______________________________ 28. J u n i  27. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/« o/o
Polnische Pfandbriefe 50 /0 . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V- o/<Vestpreußische Pfandbriefe 3*/« 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i - J u l i .......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  .......................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  PCI. resp.

209—60
2 0 9 - 1 5
104—20

6 2 - 1 0
5 7 - 5 0

102—10
2 2 8 - 5 0
1 7 1 -6 5
1 8 6 -
1 8 4 -7 5
8 7 - '/ i

1 4 9 -
149—
1 4 9 - 5 0
1 5 3 -7 5

5 7 - 2 0
5 6 - 2 0

55—30
3 5 - 3 0
3 3 -  70
3 4 -  3 0 . 
. 4 pCr.

2 0 8 - 5 0
2 0 8 - 3 0
104— 10
6 2 - 1 0
57— 20 

1 0 1 -8 0  
227—20 
1 7 1 - 8 0  
1 8 9 -2 5  
188—
88—

1 5 0 -
151— 
1 5 1 -5 0  
1 5 5 -7 0
5 8 -  30 
5 7 - 8 0

5 5 - 2 0
3 5 - 4 0
3 3 -  80
3 4 -  40

K ö n i g s b e r g ,  27. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  geschäftslos. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M . Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,25 M . Geld.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Ther-m.

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

27. J u n i . 2 kp 758.7 ch 25.6 n v v 1
9 tip 758.8 ch 16.9 2

28. J u n i . 7ba 759.3 ch 15.4 NL- 0

sür das n^ord*östuch^D«utschland.
F ü r  S o n n n a b e n d ,  29. J u n i .

S eh r w arm , heiter, wandernde Wolken, schwacher bis mäßiger 
Luftzug; später vielfach gewitterdrohend, bezogen und strichweise elek­
trische Entladungen. Regen und auffrischender W ind.

F ü r  S o n n t a g ,  30. J u n i .
Vielfach Regen und G ewitter, bewölkt, trübe, ziemlich kühl, windig, 

zeitweise sonnig. Lebhafte bis starke W inde in den Küstengebieten.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (2. n. T rin ita tis) den 30. J u n i  1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorn:. 9Vr U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9*/i U hr: H err P fa rre r  Klebs.
Vorn:. 11 Vs U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arn  sonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vs U hr: H err Pastor Gaedke.

Katholische Kirche zu S t.  J o h a n n :
Vorm. 9 V4 U hr: Hochamt und P redigt in deutscher Sprache. Herr 

Vikar D r. Teickert.
Nachm. 3 U hr: H err P fa rre r  Schmeja.

M o n t a g ,  1. J u l i ,  Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.



Neubau des Artushoses
Thorn.

Zur Lieferung von etwa 3800V Kilo 
gewagten Trägern sowie von 3000 Kilo  
Unterlagsplatten für obigen Neubau ist 
ein Verdingungstermin auf

Freitag den 5. Ju li cr. 
Norm. 1l Uhr

im Bauamt festgesetzt, bis zu welchem die 
Angebote in  verschlossenem Umschlage m it 
entsprechender Aufschrift einzureichen sind. 
Die Bedingungen und Verzeichnisse können 
gegen Einsendung von 1,50 M ark bezogen 
werden.

Thorn den 20. J u n i 1889.
______Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen auszuführender Straßenpflaste- 

rungsarbeiten w ird der zwischen der Bader­
und der Brückenstraße liegende Theil der 
Breitenstraße von heute ab bis auf Wei­
teres fü r Fuhrwerke und Reiter gesperrt. 

Thorn den 28. J u n i 1889.
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen Königlichen 

Kommandantur hat die Kaiserliche Reichs- 
Rayon-Kommission bei Durchsicht der Bau- 
aesuchslisten der Festung Thorn zu nach­
stehender Erinnerung — betreffs der eiser­
nen Grabgitter — Veranlassung gefunden: 

„E s genügt nicht, an die Genehmi­
gung eines eisernen Gitters die Be­
dingung zu knüpfen, daß derselbe ohne 
Schwierigkeit beseitigt werden kann. 
Es ist vielmehr Sache der Festungs­
behörde in  jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beseitigung in Be­
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befesti­
gung pp. des Gitters zu prüfen und 
sich hierüber zu äußern".

F ü r die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. 8 17 k  4 des Reichs-Rayon-Gesetzes) 
ohne Schwierigkeit beseitigt werden können, 
ist daher gemäß 8 27 a. a. O. den Gesuchen 
fü r die Folge noch eine Zeichnung beizu­
fügen, auf welcher das fragliche G itter im 
Grundriß und in der Ansicht, sowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargestellt, also vor 
Allem zu ersehen ist, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verschrau- 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoften in  den'Sockelsteinen befestigt 
werden sollen.

Außerdem ist noch eine Angabe des Ge- 
sammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
G itter zu machen.

Rayonbaugesuche über Aufstellung von 
Grabgitterrr, welche vorstehende Angaben 
nicht enthalten, müssen den Antragstellern 
zukünftig ̂ Vervo llständ igung zurückgegeben 
werden.

Thorn den 31. M a i 1889.
Die Polizei-Verwaltung,

GkMlbkschnlt,»-Wdchkii
zu Thorn.

Oeffkiitl. Zchlußprüfung
(9. Kursus)

Sonntag den 30. Juni cr.
Vorm ittags 11 N hr.

Ueuev Kursus
beginnt am 3. August.

Anmeldungen nehmen entgegen
K. Marl<8, 1uliu8 Ltirlieli,

8okil!ke8tna886 429. 8eg!er8tr. 107.

über Firmen in Europa, Orient rc. durch

!V. MinmchsW.
B erlin , London, P aris , Pest, W ienrc.,

über Nordamerika und Australien durch
Ilie kral>8lreet Lompany.

Vereinigte Bureaus: B e r lin s .,  Behrenstr.47.

3

r -
cv

ist es, um wieviel besser der Geschmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von W ebers Carlsbader 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält man inKolon ia l- 
waaren-, Droguen- und Delikateß- 
Handlungen.

K I u l -
»p«eIrinen.NL^L"s;
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft.
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. WLalt»

5 Kilo Mk. 2,50.
Alles portofrei!

Wegen Todesfall ist die von meinem 
M ann 16 Jahre mit gutem Erfolg betriebene

S ch lo sse re i
von sofort zu verpachten.
Handwerkszeug u. Vorräthe

müssen käuflich übernommen werden.
Wlve. Olara link, CuUnsee.

l l l .  M .  U M .
u.Kurhaus für Nervenkranke 

Erholungsbedürftige» 
T h a ra n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro ­
spekte aus Verlangen durch den obigen 
Besitzer. ______________________

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. M M " Anleitung gratis. "WW

4 .  H Vrre lrs, Photograph,
______ Mauerstraße 463.

3000 M ark
vom 1. J u li zur ersten Stelle zu vergeben. 
Zu erfragen in  der Exped. dieser Zeitung.

oonieel. M ,M  Okoeolaüe.^
^2 fralinkk8. »MIMKAAUA'*^6i'ueti-6koeolcllj6.^

V a t lv v '8. "W M

kw ue  WINÜ888
vom Baum zu verkaufen bei

V. l)6880nneol(, Mocker.

H  irken b n l sam seife
von kergmann L  6o. inVreZäkn

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei

2iMPsd.Gänsesedern
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete
9 P fd. Netto L M k . 1,40 pro P fv .
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

k u l i o l f  IV lü l le r ,  Slolp i. pomm.

S a u to s .................................pr. Zollpfund Mk. 1,20
dto. reiuschmeckeud . . . .  „ „ 1,30

Java Mischung (guter Familien-Cafsee) „ „ 1,40
Holländer. Mischung Per l . . .  „ „ 1,50
Carlsbader „ kräftig im Geschmack „ „ 1,60
Perl Java Melange . . . .  „ „1,60
Wiener Mischung ii fein . . .  „ „ 1,70
Wiener „ ' i hochfeines Aroma „ „ 1,80
Extrafeine Kronen-Melange . . „ „ 2,00

zusammengestellt aus den edelsten Bohnensorten.

A uf Wunsch
wird jedes Quantum  Roh-Caffee sofort geröstet, und stelle ich hierzu 
mein reichhaltiges Lager ausschließlich reinschmeckender Noh-Caffee's, 
zum Preise von 9 5  P f. pr. Pfund au, zur gefälligen Verfügung.

^  Vle erste M lie r  tlsW l-M ee-llöstsrel ^  
linü kok-velkee-vigesöl^  « !  ltoti-Lelkee-vifiirel ^

keustöll,.«srl<,
^  V a n i l le .  ^  ^ ^  K i8 l , u i t '8 .  ^

Dem geehrten Publikum von T h o rn  
Anzeige, daß ich mich als

und Umgegend mache ich die ergebene

UM^ Kupferschmied *"WU
hierselbst niedergelassen habe, und alle in  mein Fach schlagenden Arbeiten, für Brenne­
reien, Brauereien, Sprit-, Zucker- und Mineralwasserfabriken, Destillationen rc., sowie

Eisenrohrleitungen aller Art,
übernehme.

Meine langjährigen Erfahrungen sichern beste Ausführung der m ir übertragenen 
Arbeiten zu, und bitte ich, mich m it Aufträgen beehren zu wollen.

llleliml ilrekÄmr.
Junkersteaße Nr. 253._____

(L in e  große herrsch. Wohn. nebst Stallungen 
^2/ v. 1. Okt. z. verm. Mellinstr. 90. Daselbst 
sind auch möbl. Zim. n. Pferdest. zu haben.

A
Im  Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hünsel- ^  

mann) in S tu ttgart erschien soeben: A H

D i e  B i b e l  Z
^  nach Luthers Uebersetzung. ^

M it  Bildern der Meister christlicher Kunst
W  ^  ,  ___ herausgegeben von ^  ^ ^  ^

v v .  ItK L Ü n Ip I»  Diakonus am Münster zu Ulm . ^
Erstes Heft. A

L)? Groß-Quart. 2 Bog. M it  Jn itia lien , Vignetten, ^ Illu s tra tio n e n  u. 3 Vollbildern,
Preis 30 Pfennig. KH

N  Wenn es ein Buch verdient, in jedem christlichen deutschen Hause OÄ
^  einen Platz zu finden, so ist es wohl in erster Linie eine gediegene illustrirte scS 

Hausbibel. Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhaften Illustrationen ist 
L Ä  das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel fü r Erwachsene und 

Kinder, fü r Kunst- und Bibelfreunde, reich geschmückt m it den gediegensten 
^  Illustrationen, welche die schönsten und großartigsten Schöpfungen der christlichen 
§ 3  Kunst umfassen. Gesammt-Jllustration : 250 bis 300 Text- und 150 Vollbilder. ^  

Durch die Ausgabe in Lieferungen ä 50 Pf. kann sich selbst der minder Be- so? 
^  mittelte dieses Werk anschaffen.
L A  2u berieäen äurol, 1u8iu8 ^ a li i8 ,  Lueäbanlüung in lä o rn .

Abfahrt und Ankunft bcr Z iigc in Tharn
1. Juni 1889 av.

Wege» Aufgabe der Ziegelei 
verkaufe ich den Restbestand von ra.

70 »0N  Stück 11 ."

Drainröhren
mit M k . 16 pro M ille .

Sängerau p. Thorn.
'______ftleisler.

Zwei tüchtige selbftftändige

Monteure
uub kill Mnbklttislhttt

finden dauernde und lohnende Be­
schäftigung bei

Xsr! koenseli L Lo.,
Mafchinen-Fabrik und Eisengießerei,

Allenftein.
WW^ Reisegeld wird vergütet.

vom
Abfahrt von Thorn:

(Stadtbahnhof)
nach

6u!m866 - (Oulm) - krauöenr - I^arienburg.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 8.03 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . l.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 K l.) . . (xlo Abeuds

(Stadtbahnhof)
nach

8obön866 - 6ri'686n - vt. L>!au - jn8t6rburg.
Schnellzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

Ankunft in Thorn:

nach
Ungenau - inawrarlaw- 6 0 8 6 N.

Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  10. l 3 Abends

nach
01tlo l8o!iin - älexanllr-ovvo.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . .  11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromdei-g - 8o lin6 ill6m übl -8 6 r lin .

Personenzug (1—3 K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . .  4.N  Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Vromberg auch 4. Klasse.

(Stadtbahnhof)
von

Marien bürg - Lrruiliknr - (6u!m) - 6ulm866.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2 - 4  K l .) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

ln8lkrburg - 01. L>!au - 6ri'686N - 8obön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.28 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . . 9.54 Abends

U M " Fenster 
u. 1 Weiher Ofen

zürn Abbruch zu verkaufen
Bäckerstraße 230/31.

von
po8kn - inovvrarla^ - ärgenau.

Kourierzug ( l—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . 9.18 Abends

von
klexanärorvo - 0 ttlo t8ob in .

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  Kl.) . . 3.39 Nackm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

von
6 6 rlin -8 o b ne ill6 m ü b l - örom berg.

Schnellzug ( t - 3  Kl.) . . . . 7.16 Vorm.
Personenzug ( !—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Eine fast neue

Kulscher-Kivvee
billig zu verkaufen. Offerten in der Exp.
dieser Zeitung._______________________

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

S E -  Pension -Wtz
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter Kl. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

1 Wohnung 'L L L .L '!
stadt vom 1. Oktober zu miethen gesucht. 
Off, unter 8. 236 durch die Exp. d. Z. erb.

Wohnung zum 1. Otto 
her cr. parterre oder Bel- 

Etage m it 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter tt. kl. in  der 
Expedition dieser Zeitung._________
H^om  1. Oktober sind Altstadt 297 zwei 
^  Familienwohnungen zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 6. Tevv8, Fleischermeister.
herrschaftliche Wohnung. 1. Etage, 

Breiteftratze 432, sowie zwei Lager­
keller vermiethet sofort oder später

k. 6o8kntbal L  6o.
HHrückenstr. 2»/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
miethen. Näheres daselbst bei 8. Navvilrki 
zu erfahren.___________________________

stlcvW Vo^seucnw - M Z M
Vsrlax äsg LjdHoxrLvLtsoLM Iü8tLtut8 in I V  > „Vsrlax äsg L!d1to^rLi>Iit8oIiM Iü8titüt8 In 

Vsrrelebmgs« äer ergokisnensa Xummsrn yrLtl8 in allen lluebtianölungsn.

driuxen äa8 L68t6 
»Nsr Litteraturtzv 
iu wuatöl^Ultixer 
Loardüituu^.inxs- 
äitzssLvsr
tuux u. ru dvispiel- 
lü» dttlixem ?r«i8. jsäs

Schützenhaus-Garte«

Großes Ä m - S - s

Von 9 Uhr ab
S chützenhaus-G liu

Thoruer F ik k E - ,
Sonnndend den 2 9 ?

Vocal- lM
lns ttum en ta l-Lono^

^^sgeführt von d e na k tiven A l^  ^

jln
ed

" l
flnv von Sionnern»» 'in
Herrn ss. Klenrel, SeglerstraP ,

ausgeführt von den a k t iv e n ^ l t ^ ^ ^  di 

sind von Donnerstag

zu nehmen.

In  den nächsten

einiger geschätzter

der Kapelle des In fa n te r ie -^

des H e rrn

M . Zim. f. I a. L H e r r e ^ ^ I ^ K ^

oi.'""

1 Wohnung von 3 cr-
!  Zubehör ist vom 1- O,twb« 4 
miethen. 'ä .8oü iL^D ^
M > v b lir te  Stube vor» ' '
ä>i I  d«  --

AU vermietben. ___ --Äs^aksl^
M . Zim. u. Bursckengel^ ^ - ^ ^ > . ^

N!° cttge
ist fü , 7VÜ M ark

Entree, Küche und Zubehör 
Näheres bei 1. l.ang6

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . . 

er . . . 
upinen . . 

Wicken. . .
Stroh (Richt-)
?eu . . . 
irbsen . . 

Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schlveinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter 
Eier .
Krebse 
Aale 
Zander 
Hechte 
Barsche .
Schleie . 
Weißfische.
Milch 
Petroleum 
S p iritus  . .
Spiritus(denaturirt)

August

Druck und Verlag von C. D o m b ro rv -k i in Thorn.


